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Das Problem
der Lleberfremdung

Regellose oder geregelte lleberfremdung ?

Der Kamps um die Erfassung der Goldwerte wird von

ihren Gegnern nur mit vergifteten Waffen geführt . Nie -

mals haben sich die Helfferich und Konsorten auf eine fach -

liche Diskussion darüber eingelassen . Sie malen nur Schreck -
gefpenster an die Wand . Wider besseres Wissen behaupten
sie, daß die Anhänger dieser Forderung das deutsche Kapital
gewaltsam an das Ausland ausliefern wollen . Die Veteili -

gung des Reiches an den Vermögenssachwerten diene nicht
der Gesundung der deutschen Finanzen und der Erfüllung
der Reparationsverpflichtungen , sondern führe nur zur Ver -

sklavung des deutschen Wirtschaftslebens durch das Ausland .

So wird von ihnen auch jetzt wieder mit dieser Kampfes -
weise bewußt jene vergiftete Atmosphäre geschaffen , die

schließlich zur Ermordung Erzbergers führte , weil er an -

geblich die „ Enteignung " der Besitzenden durch das Reichs -
notopfer anstrebte . Sie muß mit ähnlichen Gewalttaten

gegen die enden , die jetzt für die Erfassung der Goldwerte

eintreten .

Aber gerade jene Kreise , die die Erfassung der Goldwerte

bekämpfen , weil sie die Versklavung der deutschen Wirtschaft
an das Ausland bedeute , haben selber viel getan , um deutsche
Vermögenswerte dem Einflüsse des Auslandes anzuliefern .
Um von den vielen Beispielen nur ein einziges zu erwähnen ,
sei darauf hingewiesen , daß nach einer soeben im neuen Vier -

leljahrshefte Deutscher Städte veröffentlichte Stastitik von

Dr . Kuczynski von den 53h Hausgrundstücken , die in S ch ö -

neberg vom 1. Oktober 1918 bis 31 . März 1921 verkauft
worden sind , nahezu ein Drittel , nämlich 17 2 an
Ausländer übergegangen sind . Dem Ausverkauf der

deutschen Wirtschaft in den Jahren 1919 und 1920

dem nicht nur Eebrauchsgüter , sondern auch viele

Produktionsmittel zum Opfer fielen , folgte eine ständig
steigende Beteiligung des ausländischen Kapitals an dem

deutschen Wirtschaftsleben . Zahlreiche Unternehmungen der

Industrie und des Handels haben das ausländische Kapital
in mehr oder minder großem Umfange herangezogen , viele

unterliegen heute überhaupt ganz dem Einfluß des Aus -

landes . Der Anreiz dazu liegt klar zu Tage . Bei dem ge -

genwärtigen Stand der deutschen Mark , bei ihrem ständig

sinkenden Kurs ist die Aufnahme fremden Kapitals zu einem

überaus einträglichen Geschäft geworden . Seine

großen Vorteile fließen allerdings allein den Besitzern der

betreffenden Werte zu :
Die lleberfremdung besteht also bereits .

Sie ist das Ergebnis des Sinkens der Valuta und des Ka�

pitalmangels der deutschen Wirtschaft . Beides fördert die

Beteiligung des Auslandes an der deutschen Wirtschaft . Es

handelt sich deshalb gegenwärtig durchaus nicht mehr dar -

um , o b eine Beteiligung des ausländischen Kapitals an der

deutschen Produktion eintreten wird , sondern nur darum ,

ob sie regellos sein soll , wobei die zufälligen Besitzer

der Produktionsmittel große Gewinne einheimsen , oder ob sie

geregelt vor sich geht . In letzterem Falle könnte sie

dienstbar gemacht werden den Zwecken der Gesundung der

deutschen Finanzen und der Erfüllung der Rbparationsver -

pflichtungen . Dann könnte aber auch vermieden werden , daß

die Gewinne , die sich aus der Valutadifferenz ergeben , den

Kapitalisten zufließen .
Das Problem der lleberfremdung ist kürzlich auch in den

Verhandlungen der Sozialisierungskommifsion
über die Reparationssragen sVerlag Hans Robert Engel -

mann , Berlin W. 15 ) eingehend besprochen worden . Die Er -

gebnisse dieser Veratungen sind von um so größerer Bedeu -

tung , weil sich dort die hervorragendsten volkswirtschaftlichen

Gelehrten Deutschlands über dieses Problem äußerten .

Männer , die parteipolitisch viel eher der Rechten als der

Linken zuzuzählen sind . Diese vor der Sozialisierungskom -

Mission erschienenen Sachverständigen waren sich vollkommen

darüber einig , daß eine lleberfremdung , d. h. die Heran -

Ziehung ausländischen Kapitals zur deutschen Wirtschast ,

überhaupt nicht zu umgehen ist . Von verschiede -

nen Seiten wurde sie sogar geradezu als notwendig gefordert .

Meinungsverschiedneheiten bestanden nur über die Wege ,

die in diesem Prozeß eingeschlagen werden sollen , um die

deutsche Volkswirtschaft vor den Gefahren zu bewabren .

die unter Umständen mit der lleberfremdung verknüpft >,nd .

So erklärte z. B. der Nationalökonom an der Technischen

Hochschule . Geheimrat Julius W o l f . der die Stabilisierung

des Wertes der Mark als dringendste Aufgabe forderte und

ohne sie keine Möglichkeit sieht , die Defizitwirtschaft zu besei -

tigen , daß man Kredite des Auslandes zu jeder Bedingung

aufnehmen müsse , wenn diese Kredite in den Dienst der Ge¬

sundung der deutschen Finanzen gestellt werden .

„ Ich wäre bereit " , so erklärte er weiter , „ das Ausland in jenem

Prozeß , den man lleberfremdung nennt , wesentlich weitergehen

zu lassen , als es bisher schon gegangen ist . Ich bin ja überhaupt

von allem Anfange an der Miinung gewesen , daß wir der lleber -

fremdung lange nicht in dem Maße werden Einhalt gebieten

Bas Kinderelend in Rußland
Verzweifelte Lage der Kinder

im Hungergebiei
Die „ P raw d a " bringt einen Bericht über die schreckliche Lage

der Kinder an der Wolga . Die Kinder sind vom Elend am schwer -
sten vctrossen . Alle Kinderheime sind überfüllt , trotzdem findet
täglich ein neuer Zufluß aufsichtsloser Kinder statt . In
den Straßen Sa maras werden täglich bis 2<X) zerlassene Kinder
aufgelesen , für die es an Wohnung , Nahrung , Bekleidung mangelt .
40 Prozent von ihnen sind Hantkran » . Die Sterblichkeit ist
sehr groß . Ohne Aufschub muß Außerordentliches geleistet
werden , um ein schreckliches Sterben zu verhindern . Die Kinder -
« rnährung in den Kinderheimen wie auch bei den Eltern ist sehr
mangelhast . Die bisher geleistete Hilfe ist unzureichend .

Die Kinderschutzkommission bei der Allrussischen Exekutive hat
dem amerikanischen Hilfskomitee über die schreckliche
Lage der Kinder im Hungergebiet Mitteilung gemacht . — Im
Tschuwaschongebiet sind fast 300 l >V0 hungernde Kinder
nnd 7060 Säuglinge . — Das Gouvernement Wjatta und das Ma -
riergediet haben über 500 VW) hungernde Kinder : die
Tatarenrepublik 1500 000 , das Gouvernement Ufa über 500 000 .
Auf den Straßen Ufas werden täglich bis 130 Waisen aufgelesen .

Der Hungerschreckcn hat einen noch größeren Umfang im Eou -
vernement Samara , wo epidemische Erkrankungen auftreten . Im
Gouvernement Simbirsl sind fast 800 000 hungernde Kinder . In
allen genannten Gouvernements beabsichtigt die Hilsskommission
Hilfsbasen zu errichten , wohin die amerikanische Hilsskommission
je einen Vertreter entsenden wird .

Das Elend der russischen Kinder , das m diesen riesigen
Zahlen zum erschütternden Ausdruck kommt , muß den Willen
und die Tatkraft zur Hilfeleistung aufs neue stärken . Die
deutsche Arbefterklasse . die an sich und ihren Kindern selbst
die bitterste Not fühlt , hat gerade deshalb für das
furchtbare Elend , das über das russische Volk gekommen
ist , tiefstes Empsinden . Und ist nicht von allem Furchtbaren
das Sterben und Verderben der Kinder das Entsetzlichste ?
Sträubt sich nicht unser ganzes Gefühl gegen eine solche Müg -
lichkeit ? Wird nicht von dieser Heimsuchung in erster Linie
das proletarische Rußland betroffen , das seit Iah -
ren in bitterster Not lebt und trotzdem nicht aufgehört hat ,
für die Errungenschaften der Revolution und den Bestand
seiner Freiheit zu kämpfen ? Wir haben manches gegen die
offizielle Führung in Rußland einzuwenden , wir können

und werden aber nie und nimmer den Heldenmut und '
die O p f e r k r a f t des russischen Proletariats verkleinern
und werden sie nur mit den größten Leistungen eines Volkes
in der Geschichte vergleichen .

Diese Ueberlegungen müssen die deutsche und die inter -
nationale Arbeiterklasse bei ihrer Hilfe für das hungernde
Rußland im Auge behalten . Es gilt nicht nur , den Hunger
zu stillen , sondern es gilt auch , die Macht st ellung des

russischen Proletariats zusschützen , die von der
nackten , erbarmungslosen Rot unterwühlt wird . So wie es
der Internationale Gewerkschaftsbund in seinem letzten Auf -
ruf ausgedrückt hat daß . die Rot in Rußland niemanden

mehr angeht und daß niemand bereitwilliger geben wird
als die Arbeiter , ohnellnter schiedderpolitis che n

Richtung , so muß es in der Tat sein . Die Arbeiterklasse
der ganzen Welt muß in der Hilfe für Rußland ein groß -
artiges Werk der internationalen proletarischen Solidarität

aufbauen , ein Merk , das weithin leuchtet und wirkt und
wirbt als Ausdruck der Kraft und des Gemeinschaftsgefühls
der Arbeiter aller Länder . Und die deutschen Arbeiter wer ,
den bei diesem Werk nicht in der letzten Linie stehen .

Das schwedische Hilfskomiiee
Das schwedische Hillskomitee hat sich konstituiert . Zum Bor »

sitzenden wuide der Bürgermeister Stockholms , Lindhag « «
( Linkssozialist ) , gewählt . Das Komitee hat Maßnahmen getrof »
fax zur Beschleunigung der Sammlungen für die
Notleidenden .

Gowjeiverireier in Berlin
Volkskommissar für

in Berlin
Nach Berliner Blättermeldungen ist der

Außenhandel Krasfin über Helsingfors und Riga
eingetroffen . Ebenfalls in Berlin eingetroffen ist der
Stellvertreter des Volkskommissars für Bildungswesen
L u n a r t s ch a r s k i, mit der speziellen Aufgabe , den wissen -
schaftlich - tcchnischen Verlag der Sowjetrcgierung in Deutschland

vergrößern . Es soll ein speziell literarischer Verlag gebildet
werden , eine Zeitschrift herausgegeben und neue Bestellungen aus
Bücher gemacht werden . L u n a r t sch a r s k i selber begibt sich.
wie aus gutunterrichtelcr Quelle verlautet , demnächst nach
Italien in einer Mission , der in Moskau große Bedeutung
beigelegt wird .

können , wie das die Meinung zumal unserer Bankkreise gewesen
zu sein scheint . Die lleberfremdung ist ein ganz na -
türlicher Prozeß . Wir müssen uns diese lleberfremdung ge -
fallen lassen , Jahrfünfte und , wie ich glaube , Jahrzehnte hindurch .
Die Zeit , wo wir dieser dem Ausland überantworteten Industrie
wieder Herr werden können , wo wir sie wieder werden nationali -
sicren können in jenem anderen Sinne , in jenem Sinne , der von
ihnen nicht mißdeutet werden wird , liegt noch weit hinaus . Fürs
erste müssen wir , so will mir scheinen , auch im Interesse der spe -
zicllen Aufgabe , zu deren Beratung wir hier zusammengekommen
sind , zur lleberfremdung Ja und Amen sagen . Ja . ich gehe noch
weiter . Fürs erste müssen wir die lleberfremdung
begrüßen . Wenn wir uns nicht entschließen , in diesen sauren
Apfel zu beißen , Kredite um jeden Preis aufzunehmen , der lleber -
fremdung und äbnlichen Prozessen nicht nur nicht entgegen zu sein ,
sondern ihnen fast Vorschub zu leistn , so sind wir schlechterdings
nicht in . der Lage — das ist meine lleberzeugung — , dem weiteren
Heruntergleiten der Mark einen Halt zu gebiete n. "

Diese Ausführungen wurden von dem Geheimrat S ch u -
macher von der Berliner Universität unterstrichen . Er
meinte :

„ Was die Frage der lleberfremdung anlangt , so stehe ich da auf
dem Standpunkt , den Herr Kollege Wolf zu Anfang seiner erst . n
Ausführungen bereits betont hat . Ich sehe in der lleber -
frenidung nicht nur einen unvermeidlichen , son -
dern einen natürlichen Prozeß . Dieser natürliche Pro -
zcß ergibt sich in letzter Linie aus folgenden, : Es sind 20 bis 30
Milliarden Banknoten von uns ins Ausland gewandert . Das ist
eine schwebende Schuld , die Anlage suchend über Deutschland
ruht . Sie muß einmal in eine langfristige Schuld um -
gewandelt werden . Das ist nur möglich durch feste Anlage
in den verschiedenen Zweigen unseres Wirtschaftslebens . Die
schwebende Schuld kann also nur beseitigt werden durch das , was
man unglücklicherweise als lleberfremdung bezeichnet hat . Es
handelt sich daher nicht darum — das ist für jeden National -
ökonomen meines Erachtens von Anfang an eine unbegreifliche
Politik gewesen — , die lleberfremdung zu verhindern , sondern
auss ' bließlich darum , dies n außerordentlich bedauerlichen , aber ab -
wendbarcn Prozeß so weit wie irgend möglich — ich möchte sagen
— zu e n t g i s t « n. Da die dauernde Anlage fremder Kapitalien
für eine Reihe von Jahrzehnten in Deutschland in Milliarden -
betrögen nicht zu vermeiden ist , müssen wir in erster Linie danach
trachten , daß diese Deträge dort investiert werden , wo sie

unsere eigene Disposition im Wirtschaftled eq
am wenig st cn gefährde n. "

Schumachcr forderte aus diesen Gesichtspunkten heraus so-
wohl Beteiligung des ausländischen Kapitals an unserem
Grundbesitz , dem großstädtischen wie dem landwirtschaftlichen ,
als auch Beteiligung an der Industrie . Das letztere sei not -
wendig nicht nur wegen unserer Kapitalarmut , sondern auch
wegen der Schwierigkeiten , die wir auf dem Absatzmarkte zu
überwinden haben .

Wie steht nun die deutsche Arbeiterklasse za
diesem Problem ? H i l f e r d i n g hat in seiner Rede im
Reichswirtschaftsrat bereits erklärt :

„ Wenn es irg - ndeinc Schicht gibt , die vor der lleberfremdungs -
gefahr wirklich Angst zu haben braucht , so sind es die Arbeiter .
Jeder ausländische Einfluß auf die Produktion hindert den Ein -
fluß der deutschen Arbeiter , jeder auswärtige Besitz steigert in
Deutschland die Echuldknechlschaft des deutschen Arbeiters . "

Wenn die deutsche Arbeiterklasse heute aber zu der Frage
der lleberfremdung Stellung zu nehmen hat , so steht sie vor
der Tatsache der lleberfremdung , die sich immer weiter
ausdehnt . Deshalb ist auch für die Lohn - und Gshaltsemp -
fänger die Frage : Soll diese lleberfremdung regellos oder
geregelt vor sich gehen ? Soll sie in den Dienst schnöder
Privat interessen oder in den Dienst der Allgemein -
interessen gestellt werden ?

Die Erfassung der Goldwerte , daß heißt die Beteiligung
des Reiches an der Tlermögenssubstanz , die Verfügung über
Aktien , Hypotheken , Pfandbriefe , schiebt der regellosen lleber -
fremdung einen Riegel vor . Sie gestattet dagegen für den
Fall , daß die laufenden Einnahmen des Reiches für die Re -
parationen nicht ausreichen , sie bei zwingender Rot unter
Umständen zu veräußern . Damit erhalten wir die Möglich -
keit , in der Uebergangszeit die Verpflichtungen des lllti -
matums aus Veräußerungen von Teilen unseres Ver -
m ö g e n s zu bestreiten , solange nicht durch Steigerung der
Produktion die Verpflichtungen aus dem volkswirtschaftlichen
Einkommen erfüllt werden können .

Damit ist also die lleberfremdung auf das nötigste b - -
schränkt , wäbrend sie gegenwärtig durch das Fortschreiten
der Geldentwertung dauernd angereizt wird und so dem
Auslände Gelegenheit gibt , deutsche Werte billig zu kaufen .
Dies bedeutet aber einen dirxkten Verlust der deuischerk



Volkswirtschaft und zudem die Gefahr , dah das ausländische
Kapital sich auch die Kontrolle über wichtiae deutsche Wirt -
schaftszweige verschafft . Besitzt aber das Reich selbst Ver¬
mögenswerte , so kann es dieser Gefahr der Uederfremdung
rrfolgreich entgegenwirken , indem es unter den Merten , die
es veräußert , die geeignete Auswahl trifft . Statt
des völlig regellosen , entweder bloß dem spekulaliven Ge -
winnbestreben oder den Eroberungsabsichten des auslän -
dischen Kapitals dienenden Verlaufes des Ueberfremdungs -
prozepes könnte das Reich so diesen Prozeß in Volkswirtschaft -
lich möglichst wenig gefährliche Bahnen lenken . Indem das
Reich ferner dadurch in den Stand gesetzt wird , seine aus -
wältigen finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen , unter -
nimmt es zugleich einen Schritt zur Beseitigung des Defizits .
der Geldentwertung , durch die nicht nur die Lage der Lohn -
und Gehaltsempfänger ständig weiter heradgedrüctt wird ,
sondern durch die auch das Finanzelend des Reiches dauernd
steigt . Wird aber die Geldentwertung verhindert , so wird
zugleich die Ueberfremdung wesentlich erschwert .

� Deshalb sprechen die von den Gegnern der Erfassung der
Goldwerte vorgeschobenen Gründe nicht gegen die Erfassung
der Goldwerte , sondern sie sind das stärkste Argument
dafür .

Regierungsbildung in Bayern
Die Korrespondenz „ Dena " meldet :

Die Lage in der Frage der - Regierungsbildung ist noch in
keiner Weise geklärt . Nachdem Herr von Kahr durch
seinen Brief vom t8 . September dem Landesausschug der Vaye -
rifchen Bolkspartei gegenüber seine Wiedcrivahl abgelehnt
hat , hat sich die Bayerische Volkspartei zwar auf eine PerLnlich -
kcit aus der Beamicnlaufbahn , auf den Staatssekretär im Reichs -
poftamt S t i n g l , geeinigt , aber es ist noch ungewiß , wie die neu «
Koalition aussehen wird . Es ist damit zu rechnen , daß die
Deutschnationalen nach der Ablehnung von Kahrs nicht
mehr gewillt stnd , sich an der Regierungsbildung zu beteiligen
und daß dann auch der Justizminister Dr . Roth nicht mehr
zurückkehren wird . Eine Verbreiterung der Koalition
nach l inks dürfte aber gleichfalls wohl kaum in Frage kommen ,
so dag die neue Koalition wahrscheinlich aus der Bayerischen
Dollspartei , den Demokraten und dem Vauernbund bestehen
dürfte .

Der Landesausschuß der Bayerischen Mittelpartei
hat eine Entschließung gefaßt , in der u. a. gesagt wird : „ Der
Landesausschug der Bayerijchcn Mittelpartei ist der Auffassung ,
daß die neue Koalition nur auf der Voraussetzung einer klaren

Stellungnahme zu den aus die Vernichtung der Selb -
ständigkeit des bayerischen Staates hinauslaufenden
Forderungen der Reichsregierung gebilligt werden kann . Diese
Stellungnahme kann nur im Sinne der Politik der bisherigen
Regierung von Kahr ersolgen . " Die Entschließung des Landes -

ausschusses verlangt unter llmständen « ine Neuwahl des

Landtages .

Ems neue Verhaftung
Frankfurt a. M. , 20 . Septcmber .

In der Mordsache Erz berger wurde hier der L « u t -

nant a. D. Wilhelm Heinz festgenommen und der Staats -

anwaltschaft Osfenburg zugesührt .

Wie aus München gemeldet wird , ist die Untersuchung
in der Mordsache Erzberger nunmehr soweit beendet , daß
die badischen Gerichtsbeamten nach Offenburg zurückkehren
konnten . Sechs der Verhafteten , darunter auch Ehrhardts
Stabschef von K i l l i n g c r , sind nach Offenburg gebracht

worden , fünf bleiben in München im Gewahrsam . Die wci -

teren Untersuchungen in der Mordsache Erzberger werden in

Offenburg geführt werden , die Vernehmungen wegen Ge -

Heimbündelei dagegen in München .
Soweit eine Meldung , die aus München stammt . Wir

möchten noch hinzufügen , daß es Ausgabe der Behörde ist ,
Nachforschungen darüber anzustellen , wer den Mördern Nach -
richt von der bevorstehenden Verhaftung zugehen ließ und

wer ihnen die falschen Papiere ausstellte , mit deren

Hilfe sie ins Ausland gelangten . Denn die Mörder
sind nach Ansicht der Polizei nicht mehr in
Deutschland . Sie haben allem Anschein nach den Weg
über die Tschechoslowakei nach Ungarn genommen . Dort
ist ein Paradies für alle jene Mörder und Verbrecher , deren
Flagge s ch w a r z - w e i ß - r 0 t ist . Die falschen Pässe und
Ausweise können die Mörder nur mit Hilfe der Münchener
Polizeibehörde bekommen haben . Diese Institution versteht
sich ja auf derlei Dinge . Sie wird wohl auch darüber Aus -

kunft geben können , wieso Ehrhardt und Oberst
V a u e r bei ihren Besprechungen in München und in Rosen -
beim nicht unter ihrem eigentlichen Namen , sondern unter
einem falschen die Grenze von Salzburg aus nach Bayern
überschreiten konnten .

Em Abtrünniger
Herr von Ksrdorff hat vor einiger Zeit das gastliche Heim

der Dcutfchnational . ' n Vollspartei verlassen und ist zur Deut -

schen Bolkspartei gegangen . Die „ Deutsche Zeitung " erin -
nert sich ihres ehemaligen Parteigenosien , weil er auf dem Partei -

tage der Deutschen Bolkspartei in Lübeck eine Rede gehalten hat .
die dem Hetzblatte nicht gefällt . Herr von Kardorff hat nämlich

erklärt , er stünde ganz auf dem Boden der Demokra -
tie und das Wort von dem „Dolchstoß in den Rücken " fei ein

vergiftetes Schlagwort , das vermieden werden

müste . Ein Rechtsblock wäre sowohl im Reiche wie in

Preußen u n m ö gl i ch , da die Arbeiter in einer solch n politischen

Entwicklung eine Gefahr für die Republik sehen würden .

Herr von Kardarff scheint also ein Junker . zu sein , dem der

Glaube an die Tradition den Sinn für Tatsachen nicht ganz ge -
raubt hat . Er scheint ferner ein ehrlicher Mensch zu fein , d r nicht
von der politischen Lüge leben mag . Daß solche Eigenschaften
den Widerwillen der „Deutschen Zeitung " hervorrufen , überrascht

nicht . Sie nennt die Entwicklung ihres ehemaligen Parteifreun -
dcs nach links eine „ Änppenmse " und begnügt sich im übrigen

einstweilen mit einer Bemerkung , die ein Witz fein soll . Sie

schreibt , man würde die nächste Rede Kardorffs auf einem Partei -

tag « der Demokratifchen Partei wohl zuerst in der „ Welt
am Montag " zu lesen bekommen .

Das klingt zunäckfft noch harmlos , aber Herr von Kardorff mag

sich vors hen . Abtrünnige und Ankläger aus dem eigenen Lager

verfolgt man in jenen Kreisen mit ganz besonderem Haß .

Siehe Erzberger !

Anfrage an Max von Baden
Der Karlsruher Volksfreund veröffentlicht einen offenen

Brief a « den Reichskanzler a. D. Prinz Max von Baden .

in dem mit Bezug auf die jüngsten Veröffentlichungen in Ber -

liner Blättern über die Vorgeschichte des Waffenstillstandes an ihn
als den damaligen Kabinettschef die Anfrage gerichtet wird :

„ Hat Hebr Erzberger sich zur Führung der Waffenstillstands -

Verhandlungen g e d r ä n gt oder ist er von Ihnen oder anderen

Kabinettsmitgliedern zur Uebernahme seines Amtes veranlaßt
worden ? Diese Frage gilt es nun öffentlich und prärise zu be -

antworten . Daß Sie bei den Rationalisten nichts mehr zu ver -
lieren haben , dürfte Ihnen bekannt fein . Aber in anderen Krei -

sen hat man Ihnen bisher Achtung bewahrt . Viel steht auf dem

Spiel , wenn Sie auch jetzt noch schweigen würden . "

Znieralliierie Giudienkommission
in Oberschlesien

Paris , 20 . September .

Nach einer Haoasmeldung aus B e u t h e n ist eine Sonderab -

ordnung der Interalliierten Kommission , bestehend aus eng -
li schen und italienischen Offizieren und Beamten , zu

mehrtägigem Aufenthalt in Beuthen eingetroffen . Die Delegier -
ten haben Vorbereitungen getroffen , um die Aufgabe der S a ch -

verständigen des Völkerbundes zu erleichtern , die

demnächst hier eintreffen werden , um an Ort und Stelle die

obrrschlesische Frag « zu studieren .

Lim die Aufhebung der Saukiwnen
Oer englische Siandtpnntt

London , 19. September .

Wie Reuter erfährt , scheint mit Sicherheit angenommen wer¬
den zu dürfen , daß die deutsche Regierung die Entschei -

düng des Obersten Rates , wonach eine Organisation eingerichtet
werden soll , um die Gewährung von Einsuhrlizenzen durch

Deutschland zu beobachten , loyal anzunehmen beab -

si cht igt . Ucber die genaue Auslegung dieser Entscheidung sind
die Meinungen ziemlich weit auseinandergegangen . Es ist in -

dessen zu hoffen , daß die ganze Frage binnen kurzem geklärt srin
wird und daß die wirtschaftlichen Sanktionen demzus : lge aus -

gehoben werden . Die einzige noch auestchende Frage betrifft den

Punkt , ob die interalliierte Organisation die Eüzenschast eines

Beobachters haben soll , um über die Erteilung von Lizenzen zu

wachen und über jede unbillige unterschiedliche Behandlung an

die alliierten Regierungen zum Zwecke einer notwendig werdenden

Aktion zu berichten , oder ob sie eine Körperschaft sein soll , die

bevollmächtigt ist , gegen die Gewährung von Lizenzen ihr Veto

einzulegen . Britische Kreise sind für die erstgenannte Aussasiung .

Anmerkung des W. T. B. : Diese Reutermeldung bestängt

das , was bisher über den deutschen Standpunkt in dieser Ange -
legenheit bekannt geworden ist . Di « deutsche Regierung ist bereit .
eine Kommission mit - ubilden und anzuerkennen , der es obliegen

soll , die sogenannten Diskrimintionen zu prüfen , d. h. darüber zu

wachen , daß kein Land gegenüber einem anderen in der Hand -

habung der Einfuhrregelung benachteiligt wird . Sie wendet sich

jedoch — und dieser Standpunkt wird nach dieser Reutermeldung

von der englischen Reg - eruNg geteilt — gegen jede Er¬

weiterung der Befugnisse der Kommission , in der

ein Eingriff in die deutsche Wirtschaftshoheit erblickt werden

müßte .

Die Zahlungsfähigkeit Oeuischlands
London , 19. September .

„ Morning Pssi " veröffentlicht heute den ersten Artikel ihres
Sonderkorrespondenten in Deutschland zu der Frage : „ Kann
Deutschland bezahlen ? " Der Artikels beiaßt sich ein -

achend mit dem Stand « der chemischen Industrie in Deutschland .
Der Korrespondent meint , baß die deutsche chemisch « Industrie
trotz der Hemmnisse , die der Friedensverirag der deutschen Jirdu -
st vi « auferlege , unter gewissen Voraussetzungen in der Lage sein
werde , ihren Anteil an den deutschen Reparationen eufjubrinaen .
Der Korrespondent fragt zum Schluß , wer die Waren , die Deutsch -
land gezwungen wird zu erzeugen s nachdem unter dem Zwange des

Friedensvertrages die Erzeugung in Deutschland zu einem bisher
nicht geträumten Maße erhöht worden ist ) , verbrauchen
wird . Rußland scheid « für zehn Jahre aus , China ' und

Indien feien ebenso unsicher « Faktoren . Wenn jedoch die

Gläubiger Deutschlands auf der vollen Erfüllung ihrer Forde -
rongen bestehen sollten , so müßte einer der größten Märkte sur
britische Erzengnisi « fest geschlcsien bleiben , während die dentschen
chemischen Erzeugnisie sowohl an Qnalität wie an Umfang zu -
nehmen und die ganz « Welt überschwemmen würden , während die

chemische Industrie in den andrrn Ländern von der Wucht dieses
Wettbewerbes erdruckt würde .

„ Morning Post " Schreibt in einem Lntartikel zu diesen Aus -

sührungen ihres Korrespondenten , was von der chemischen Jndu -
strie in Deutschland gelte , treffe mehr oder weniger auch für
die anderen Industrien in Deutschland zu .

Italienische Voltsparteiler in Berlin
Eine Abordnung der italienischen Volks - > ! Ul >

Partei ( Popolari ) unter Führung dcs politischen Sekre - so�t
tärs der Partei Don Luigi S t u r z o ist zur Zeit auf
einer Studienreise durch Deutschland begriffen . In Berlin
hatten sie Besprechungen mit führenden politischen Persön -
lichkeitcn , unter anderem mit dem Reichskanzler Dr . W i r t h
und mit dem preußischen Ministerpräsidenten S t e g e r -

wald , sowie mit Vertretern der christlichen Gewerkschaften und
mit Vertretern des Zentrums . Diese letzteren Besprechungen
fanden unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Peter Spahn statt .
Es ergab sich nach dem Bericht der „ Germania " bei den zwang -
losen Aussprachen von selbst der Wunsch nach einer dauern »
den , engeren Fühlungnahme zwischen dem deut -

schen Zentrum und der italienischen Bruder -

Partei , für die die ersten Grundlagen verabredet wurden .

Oer Film am Dienstag
Film und presse

Aus einem Berliner Zeitungshaus wurde ein Mitarbeiter

hinauskomplimentiert , weil er sich vermaß , unter der Maske des

Kritikers seinen eigenen , wenn auch unter fremdem Namen lau -

senden Film� zu besprechen . Zwar durfte er hoffen , bei seiner

Vrotherrin inniges Verständnis für fein Vorgehen zu finden , denn

er verbrach doch nichts weiter , als daß er die Gewohnheiten , die

er an ihr so oft beobachtet hatte , für nachahmenswert hielt . Nur

Hütte er sich jagen muffen , baß eine Zeitung , die was auf sich

gibt , nie und nimmer die Konkurrenz eines Angestellten , dazu

noch in ihrem eignen Laden , dulden wird ! Man hat einen Laden ,

um seine Ware , nicht die eines andern , dort auszuhängen .
Da ist z. V. das „ Berliner Tageblatt " , gegen desien

Reinlichkeit wir ( in Nr . 416 ) wohlöegrüadcte Bedenken äußerten .

Selbstverständlich beachtet es uns nicht , denn da sein « Leser unier

Blatt nicht lesen , würde man sie durch Eingehen auf unzer « An -

( iviffc unnütz aushorchen machen , und dann könnte vielleicht selbst

einem Leser des „ B. T. " ein Licht ausgehen ! Man ist wirklich

viel zu „ erhaben " , als daß man sich vom Fußtritt einer Arbeiter -

zeiiuna abhalten ließe , aus der Veschränltheit seiner Leser Kapital

zu schlagen ! Wie sicher mit dieser Beschränktheit zu rechnen ist .

erhellt daraus , daß das „ B. T. " es nicht nur für überflüssig halten

darf sich gegen unsere Vorwürfe zu verteidigen , sondern , daß es

seine schmutzige Wäsche nun mit noch größerer Schamlosigkeit als

früher zur Sckstiu tragen kann , ohne in feiner Leserschaft auch nur

das geringste Murren zu erregen ! Kein Wunder , daß es sich dies -

mal nickst mehr damit bcgnüngt . der Besprechung seines «xilme :

Die kleine Dagmar " das Feuilleton zur Verfügung zu

stellen und gleichzeitig den unvergleichlich höber zu wertenden

Mlm ' Sappho " , der allerdings nicht beim Mosse - Verlag

erstanden wurde , unter Lokalem und Vermischtem abzutun ! Es

geht langsam aber sicher einen Schritt weiter , indem es Bilder

aus dem Film : „ Die kleine Delgmar " im redaktionellen

Teil des „Weltspiegels " veröffentlicht um der W- lt zu . zeigen .

wie es um sie stünde , wenn sie darauf angewiesen war « . sA nur

im B. T. " zu spiegeln . AnerkenneiiSwert ist , daß das „ B. T.

uns ' belehrt , fein redaktioneller Teil schließe mit den Filmbild -

( hen und was dann mit der Reklame de ? G- bruder Rotter be¬

ginne . das fei schon der Inseratenteil . Aber dieser strenge Tren -

nunasstrich ist wobl auf das Drängen der Gebrüder Rottcr zurück -

zuführen , die ihre Reklame gewiß energisch vor Verwechslung imt

leu redaktionellen Darbietungen des . . Berliner Tageblatts be -

l - lllen wollen ! Denn während der redaktionell « Teil emen fchmie -

riacn Schundfilm von der Laufbahn „ der Tippmamfell zur Ba¬

ronin " anpreist , empfiehlt der nichtredaktionelle Teil den Strind -

l «raschen Totentanz " mit Wegener und der Triesch . Ware es

da für die Leser des . . B. T. " nicht heilsamer bei der Lektüre

ibres " eibblattes ein vom üblichen Verfahren abweichendes mzu -

frfilagen nämlich : Den Inseratenteil zur geistigen Orientierung

SU benutzen , im Redaktionsteil aber die Inserate zu durch , liegen ?

Filmschau
Die Eeierwally . Alpenromantik und Gartenlaube , das liegt

nun einmal im Geschmack der H e n n y Porten . In dieser
Feststellung soll kein Vorwurf enthalten sein , denn wir haben
keine Veranlassung , uns über ihre seltsame Vorliebe zu beklagen .
Was kümmert uns die aus großmütterlichen Leihbibliotheken
stammende Bauerntochter , wenn die Porten von ihr nichts weiter
als den Namen übernimmt , um unter diesem eine ganz neue
Gestalt auszubauen . Wie die Porten diese Gestalt mit Fleisch
und Blut anfüllt , das ist ' s, was uns erwärmt , nicht das Was ser
äußeren Ereignisie . Ob die Geierwally der Porten sich mit dem
gelieblen Bäeenjoseph vereinigen , ob sie den Vinzenz oder sonst -
wen heiraten wird — wir wissen , daß ihr Schicksal uns in jedem
Fall nahegehen wird ! Wenn sie auf eine mißtrauische Frage
ihres Vaters antwortet , indem sie ihre klaren Blicke in sein Gesicht
bohrt , so daß er darunter reuig zusammenschrumpfen muß ' wenn
sie mit ihrer Freude auf den bevorstehenden Tanz mit dem

Bärenjoseph uns alle ansteckt , so sind das Momente , die » ns
vergesien machen , daß wir es hier mit einem öligen Roman zu
tun haben ! Wir werden an Alexander Eirardt erinnert , desien
Schwäche für sentimentale Schmarren ihn nicht hinderte , in eben
diesen Schmarren uns zu Tränen zu rühren . — Wie uns mitgeteilt
wird , ist die gemäldeartiae Schönheit der Ccbirgsaufnahmen
nicht das Verdienst des Malers Paul Leni , sondern des Regisseurs
Dupont . Wir stellen das hier mit Genugtuung fest , denn wi '
haben wahrhaftig nicht allzuviel Regisieure , die nebst anderen
Vorzügen einen so starken Sinn für malerische Wirkungen haben !
Der Ausschnitt eines Gebirges , das dampfenden Morgennebel
ausströmt , eines anderen , das von irrlichtsrnden Fackeln wimmelt ,
das sind malerische Visionen , die in unserer Erinnerung haften
bleiben . Angesichis iolcker Verdienste dcs Regisseurs wollen wir
ihm seine paar Veifehlungen nicht zu übel anrechnen . Es sei
ihm nur der Rat erteilt , zu retten , was noch zu retten ist . Vor
ailem : hie ersten drei Akte auf mindestens die Hälfte zusammen -
zuziehen und auch den letzten Akt nicht so sehr mit überflüssigen
Verwicklungen zu beschweren . Vielleicht kann man außerdem
noch — etwa durch Einfügen eines Titels — schon vorher den
Zuschauer ahnen lassen , daß hinter dem Verhältnis zwischen
Joseph und der Afra irgendein Geheimnis steckt , damit die Eni -

hüllung . sie sei seine Scbwester , nicht wie ein lächerlich wirkender
ckeux er machina am Schluß hineinplatzt .

Der Sträfling von Caycnne ( Marmorhaus ) . „ Nach Motiven
des V. Hugo frei bearbeitet . " Oder wie das Marmoehaus ,
das im v ( Victor ) ein Adelsprädikat erblickt , sich ausdrückt :
„ nach von ( ! ) Hugos. " Der Film schäumt über vor lauter Edel¬
mut : Ein edelmütiger Millionär , ein Sträfling , der ebenfalls
edelmütig wird und der dann die Millionen erbt , um mit diesen
der Menschenliebe zu dienen , bis er , als Sträfling entlarvt , in
die Netze eines Polizeikommisiars gerät . Aber auch der Polizei -
kommisiar wird edelmütig , nachdem er sich überzeugt hatte , daß
der frübere Sträfling ein grundgütiger Mensch ist — und so
gibt er die Verfolgung gegen ihn auf . Leo Lasko hilft durch
geschickte Regie über die zahlreichen Klippen des Manuskripts
hinweg . Er wird von starken schauspielerischen Leistungen unter -

stützt . Die stärkste : Julius Falkenstxin in der kleinen
Rolle dcs gemütvollen Landstreichers und Gelegenhcitsdiebes
Joli . Friedrich Z e l n i k ist schwächer als sonst . Er kommt
vielleicht deshalb nicht ganz zur Geltung , weil er im Polizei -
kommisiar Albert Eteinrücks auf einen überragenden
Partner stößt . In einer Kinderrolle fiel L o n i Nest auf .

Die Abenteuer der schönen Dvrette ( Terra - Thcater ) . Eine
Novelle von Rudolf Hans Bartsch ( im Buch : . . Aus dem sterbenden
Rokoko " ) lieferte den Stoff . Er ist für fünf Alle zu dünn . Wir
wisicn schon zu Beginn , daß die schone Dorctte und der studierende
Baron „sich kriegen " werden , und unsere Aufmerksamkeit erlahmt
beim Abrollen der so aar nicht komplizierten Abenteuer , die
zum glücklichen Ende führen . Eine feinfühlige Regie veisteht
es . jede noch so unbedeutende Kleinigkeit in die zarten Reize
des galanten Zeitalters zu hüllen . Zierliche Postkutschen rollen .
verschlungene Liebespärchen im Garten eines gräflichen Lendsitzes
beleben sich — aber für all dos ist Otto Rippert zu schade !
Wer ihn von seinem „ Ahasver " her kennt , wünscht , ihn mit
größeren Aufgaben betraut zu sehen . Uebrigens . warum führt
man jenen Ahasver der Oeffentlichkeit immer noch nicbt vor ?
Er ist unter W i l h el m II . verboten worden , denn damals
bestand die Verordnung , wonach Jesus und die Sohenzollern von
Komödianten nicht dargestellt werden durften , natürlich mit Aus -
nähme Wilhelms , desien Gestalt , der Verordnung entgeiren , schon
immer von einem Komödianten verkörpert wurde . Zieht man
in Betracht , daß wir das Verbot , die HoHenzollern ( weiiigst - ns die
meisten ) auf der Bühne zu sehen , nicht nur willia auf uns ncbmeii .
sondern es von der Bühne sogar auch noch auf die Wirkliehkeit
ausdehnen wollen , so wird man uns als Gegenleistung die ruellalt
des Jesus freigeben dürfen . d . £ •

Neues vom Film
Ekagerrakschlacht und Relativitätstheorie . Beide werden ver -

filmt . Es bietet sich uns also bald die Eelegenbeit . die Schöp -
fang des A d in i r a l s S ch e e r und die des P r o f e f f o r s E i n -
st e i Ii gegeneinander abzuwägen und uns für dieje oder jene Eat «
tung zu entscheiden . Wer zweifelt , daß wir den Lorbeer des Trä -
o' kers dem Admiral Scheer werde : , zuerkennen müssen ! Denn det

Aristotelischen Forderung . Mitleid und Furcht zu erregen .
entspricht Ädmiral Schee ? in hohem Maß : Mitleid mit den seiner
Verantwortung unterstellten Opfern , und Furcht vor einer
Wiederholung solcher Leistungen .

»t , W«qe, »' ,gu »>: „Der G»l «in . wie er In die Welt kam", lZusi . wie wir
erfahren , leit l « Tagen onunterdrochen in ?ter > Pork vor ausoeifaufien paufew -

Berliner Liebe rfrennd «. Der Verein Berliner Liederfreund ?
erfreute durch ein wohlabgcrundetes Konzert , das er unter Leitung
des Chormeifttrs P . Thomas im Beethovcn - Saal grb . Don
dem reichhsl ' igen Programm riefen belond - rs die Volkslieder des
Zweiten Teils den Beifall dcs zahlreich erschienenen Publikums
hervor . Trotz der etwas schwachen Te - . öre zeigte der Ve - ein e,n

recht beträchtliches Können , das er nicht zuletzt ein paar aus »

Lezeichncten Baritonisten zu danken hat . Robert Schumanns JS *



Sand in die Augen
Demokralische Arbeitnehmertagung

Eine sogenannte demokratische Arbeitnehm erta -

g u n g hat am Sonntag in Verlin stattgefunden . Erkelenz trug
in einer großen Rede allgemeine Redensarten vor , von denen wir
im einzelnen keine Notiz zu nehmen brauchen . Nach ihm erschien
Herr Peterjen . Er fand für die brennenden Eteuerfragen
folgende faule Formel :

. . Ohne daß man übermäßiges Mitleid mit dem Besitz zu haben
brauche , muffe die Demokratie fordern , beiden Komponenten
der Wirtschaft , Besitz und Arbeit , die erforderliche Scho -
n u n g angedeihen zu laffen . "

So löst Herr Petersen das Problem der Besteuerung durch die
«erforderliche Schonung " . Anstatt zu sagen , was nun beide Kam -
ponenten zahlen sollen .

Der übrige Verlauf der Tagung zeigte aber , daß auch die im
demokratischen Lager stehenden Angest - ' Ilten und Arbeiter
durch ausweichende Reden dieser Art nicht mehr zu befriedigen
find . Zn der Aussprache wurde mehrfach gefordert , daß die de -
mokratische Partei mit einem eigenen Wirtschaftspro -
g r a m m auftreten solle , um den Arbeitern „Ersatz für den So -
zialismus " zu bieten . Herr Erkelenz griff ein und verwies
auf die Leitsätze über Demokratie und Wirtschaft ,
die in der „ Hilfe " erschienen sind . Sie gipfeln in dem Vorschlag
sogenannter Arbeitsgesellschaften . Er verstieg sich zu
dem Satze , es könne und dürfe nicht Aufgabe der demokratischen
Partei sein , die heutigen Besitzverhältniffe als unantastbar
hinzustellen . Auch der Arbeitnehmer müsse ein Eigentums -
recht an dem Betrieb erwerben . So läuft auch dieses „ Wirt -
schaftsprogramm " auf nichts anderes heraus , als auf eine Kapital -
und Gewinnbeteiligung , auf ein Streupulver in die

AugenderArbeiterundAnge st eilten , auf das gleich -
falls kein Wort zu verwenden ist .

Streupulver in die Augen ist auch eine Entschließung , in der
die Unantastbarkeit des Achtstundentages und die Sicher -
stellung der Arbeitnehmerrechte gefordert wird . Nach
den Proben einer demokratischen Sozialpolitik , die wir erlebt
haben , ist sicher , daß die demokratischen Arbeitnehmer auch in
diesem Punkte eine neue Enttäuschung erleben werden .

Lebhafter ging es zu , als die Versammelten auf die a k t u e l -
len politischen F - ragen zu sprechen kamen . Ein Protest
gegen die vom preußischen Ministerium des Innern
noch immer geübte Praxis , reaktionäre Personen in verantwort -
lichcn beamteten Stellen zu belasten und auf der anderen Seite

demokratisch gesinnten Persönlichkeiten auf wichtigen Posten
Echwierigkeiten zu bereiten , fand lebhafte Zustimmung .
Velanntlich ist das preußische Ministerium des Innern mit dem
Demotraten D o m i n i c u s besetzt . Mit allseitigem Beifall
wurde ferner eine Warnung vor der Idee einer V e r s ch m e l -

Jung mit der Deutschen Volkspartei aufgenommen .

Diese radikalen Stimmen aus dem Lager der demokratischen Ar -

beitnehmervertreter sind darauf zurückzuführen , daß auch diese

noch im bürgerlichen Lager stehende Gruppe allmählich dahinter

kommt , daß sie von den Führern ihrer Partei beständig betrogen
Und hinters Licht geführt wird . Da die Zahl dieser Gruppe sehr
klein ist . braucht uns ihre Haltung weder zu beunruhigen , noch
kann uns eine Wendung zum Radikalismus beglücken . Aber diese

Vorgänge innerhalb des Lagers der Demokratie sollten die dort

Noch verweilenden Arbeiter und Angestellten wenigstens darüber

austlären . daß die Behauptung des Herrn P e t e r s e n , die Anti -
lhefe zwischen Kapital und Arbeit laste sich wohl bei Wirtschafts -
fragen anwenden , aber nicht bei politischen und bei

Cteuerfragen , ein faules Ablenkungsmanöver ist . Gerade
die Steuerpolitik der besitzenden Schichten ist ein S ch u l b e i -

IpielfüreinePolitikeinseitigsterKlasseninter -
' Isen .

Herr Dr . Silberstein , der über Steucrfragen sprach , zeigte
Neigung, der Einstellung der Konferenz ein wenig Rechnung zu

kragen . Er erkläne , daß die E n b sta n z w e r t e zur Zeit die

' inzige Quelle unseres Wirtschaftslebens feien , die steuerlich noch

Nicht ausgeschöpft ist . Nach ihm erschien wiederum Herr
� r k e l e n z , der Renommicrproletarier der Demokraten und Ein -

veitscher der im demokratischen Lager zurückgebliebenen Angestell -

ken und Arbeiter , und sprach in radikalen Tönen von der Sach »

wertbesteuerung . Er plauderte aus , daß die dem Unter -

nehmerstand angehörenden demokratischen Frakrionsgenosten

sich in dieser Frage nach wie vor ablehnend verhielten . In
den objektiver denkenden Teilen der Fraktion sei man fedoch der

Meinung , daß mit dem Angebot der Devisenbeschasfung

durch Indnstriekredite die Frage der Sochwertbestcuerung

auf keinen Fall erledigt sei . Womit er wiederum be -

wies , wie sehr gerade in Steucrfragcn „die Antithese zwischen

Kapital und Arbeit " zu Recht besteht . Und wir fürchten , daß „ die

objektiveren Kreise " viel weniger zu sagen haben , da sie in den

bürgerlichen Parteien in der Regel die zu sein pflegen , die sinan -

ziell von der Gunst de : weniger „Objektiven " existieren . Sie

werden schon zur rechten Zeit kleingemacht werden , und aller Radi -

kalismus , der bei Wahlen , bei Arbeitnehmertagungen und an -

deren festlichen Gelegenheiten prunkend zur Schau gestellt wird ,

wird sich auflösen in faule Kompromisse und leere

Ausflüchte . '

Die Kurchi vor dem Welimarkipreise
Der ausländische Zucker ist billiger als der inländische

Der Ausland zucker ist trotz der schlechten deutschen Valuta

billiger als der Z n l a n d z u ck e r. Deshalb soll er nicht nach

Deutschland hereingelasten werden . Am 1. Oktober fällt die

Zwangswirtschaft für Zucker . Die Zuckerinteresscnten sind aber

gar nicht entzückt davon . Am liebsten hätten sie diese Wirtschaft

noch aufrechterhalten , weil sie vortrefflich geeignet war , die Vcr -

braucher gehörig zu schröpfen . Während ionst die Beseitigung dn

Zwangswirtschast mit dem Hinweis auf die höheren „ Weltmarkt -

preise " verlangt worden ist . wird jetzt erwogen , wie sich die Zucker -

industriellen und Rübenbauern vor den — niedrigeren Weltmarkt¬

preisen schützen sollen . Der alt « Apparat , Schutzzölle und Grenz -
sperren , soll wieder in Anwendung g- bracht werden . Zm Inland
ist man dabei , eine private Zwangswirtschaft , ein

Zwangssyndikat aufzubauen . Die freie Wirtschast , für die man

sonst so schwärmt , soll nicht zugclasten werden . Ueber dies « Be¬

strebungen am Zuckermarkt berichtet die agroriMe Presse :

„ Der springende Punkt bei der Uebergangswirtschalt ist die
Preisfrage des Zuckers . Im neuen Betriebsjahr « sollen
die Zuckerpreise auf der Höhe erhalten werden , die sie beim
Ausgange des alten Betriebsfahres einnahmen, ' der schon an -
geführte Vertrag soll hier die Sicherung bringen . Es bedarf
aber noch einer weiteren Sicherung , und zwar der Ausschaltung
billigeren ausländischen Zuckers . Hier soll ein Z u ck e r z o l l
helfen , dessen Höhe auf 2U Aiark für den Zentner beantragt ist .
Di « Reichsregierung wird für die Zeit der Uebergangswirtfchast
die Reezelung von Ein - und Ausfuhr in der Hand behalten .
Vorläustz bleibt beides verboten , und nur von Fall zu
Fall sollen Entsck >eidungen getroffen werden . "

Der ausländische Zucker ist also billiger . Er darf nicht vom

deutschen Verbraucher bezogen werden . Zunächst hat die allezeit
hilfsbereit « Regierung die Einfuhr verboten . Und später soll ein

Zuckerzoll die Interessen der Zuckerjabrikanten und Rüben -
dauern schützen .

So wird der Verbraucher ausgewuchert , damit die Znter -
essenten hohe Profite herausholen können . Welch enorme Ge -
winne die Zuckerfabriken abwerfen , ist bekannt . Und die Rüben -
bauern erhalten jetzt einen Preis von 20 Mark für den Zentner
Rüben , während sie vor dem Kriege 80 —gg Psg . bekamen . Da¬

für beschäftigen sie — ausländische Arbeiter : während hun -
derttansend « inländischer Arbeitskräfte ohne Beschäftigung und

auf Erwerbslosenunterstützung angewiesen sind .
Wie herrlich ist doch dies « Prosttwirtschaft , die von allen bürger -

lichen Parteien und der gesamten bürgerlichen Presse mit Eifer
verteidigt wird . Zm Reichstag « muh aber dieser Wucher
mit Zucker gebührend gebrandmarkt werden . Vor allem muß dafür
gesorgt werden , daß die Grenzen für die Einfuhr ge -
öffnet werden .

Groger Poftraub . Wie die Auasburger Blätter melden , ist ein
Poztwagcn beraubt worden . Dabei wurden Reichsschatz -
an Weisungen im Gesamtwerte von �398000 M.
und verschiedene Aktien , unter denen sich auch Mäntel zu Aktien
der Vergwerks - Phönix - Aktienacsellsckaft befanden , ferner Schatz -
Wechsel im Werte von 25 000 M. von einem bis jetzt Un -
bekannten gestohlen . Der Postillon hat von dem Raube nichts
gemerkt .

�

iose stand im Tann " , das mit schöner Nüancierung zum Ausdruck

möchte ich als den Höhcvnnkt des Abends bezeichnen . A. lred

Wittenberg spielt « Bioline . Die „ Träumerei klang ein

bißchen akademisch , aber Brahms . . Ungarischen Tanz und vor

tfcm die schelmisch « „ Liebcsfreud " von Kreisler brachte er mit

virtuoser Plastik . Ueberslüsfig zu bemerken , daß auch die Lieder -

reunde nicht init dem vorgesehenen Programm davonkamen , ton -

« rn „ zugeben " mußten . H. b. K.

Unsere Ingendweihe . Am Sonntag vormittag hatten sich

Mausende vpn Genossen und Genossinnen zur zweiten Iugendwcche
M Großen Sckauiplelhaus zujammengefunÄen . Es ist ,chon . - ine

o große festlich und feierlich gestimmte Menge zu sehen , es ist

chon . ihr anzugehören und sich unter scinesg . eichen , unter Gcnn -

' » ngsgenossen zu wissen . Ein Gefühl der Bradcrl . chkelt , der

Weichheit strömt in diesem halbdunklen Raum von der erwarten -

' fn Menge auf den einzelnen über . Viele gute , kameradlchast -

ühe Wünsche begleiten den Weg der Kinder in unserer Mitte .

«Die Fektrede des Genossen Breitscheid gab den Gedanken

Ausdruck. ' mit denen der älter «, der erfahren « f.�' -allst, die inngen

Renschen betrachtet , die auf der Schwell « zwischen FmdheU
Arbeitstag einen Augenblick haltmachen zu ' - -"l ' chcr�lbst-
�finniing Albert Zlorath las gut auslMZahlt « lbebuchte

' »n Withman . Storm und Korolenko . Der Schub e rtchor

drei tein - cc schönen Lieöer . Unb ÄonrnbLoc ine (-� n )

»nd Aisred Wittenberg lWolinef spielten Beethoven ,

Mozart und ganz besonders für die Stunde passend : Johann

�bastian Bach . . . , . . .
? um Schluß sprach Genosse S ch e n k noch ein paar einfache , ober

�cht zu Herzen gehende Worte .

Die Deutsch « Hochschule für Politik versendet -etzi ihren Studien .

" « n für Oos kommende Wintersemester , der zum Preise von I M.

S Sekretariat , SC 56 . Schiirtelplag 6 zu be� hen ' st Tem

ist ein Bericht ühft das ( rögelausene Semester

Neben , dem wir entnehmen , daß die k«gclmäßigen seimigen
" »u 389 Hörern b legt gewesen l, »d. Die ° beiwlichen Com irtur

Wurden von mehr als Teilnshmern b-fuch�Auch �nnie
* Sommersemester die politlsche B t b l r « t h « l und ein L

�
L' ninicr in den erweiterten Räumen er� «t wer�». �r
Gericht teilt mit daß die Berufung von hauptamilich tatigen

Kenten in Vorbereitung ist . Der SrudieuMn uoer

;f Vorlesungen und Hebungen , aus den F�en der Anmvar .

■Ren und Innern , der Sozial - und Kultur - Po . i
_

I
PSndet Männer der Wissenschaft , w. « p' �t. chen Pont .

?' » den versckiedensten Parteilagern Für die Ar�erslpasr
i . fNmt allerdings nicht dieses Un . ernehmen , s ' '

� m J hj «
l, !*e die Art . it - rbildnngsschul - der l. �

™

' ' riebsräleichiile und die Lollshochschnle m Berraw - .

fe1 der Märchen , und zumal Riesen und Zwerge

"Uichteit ihr vereinzeltes Dasein . Pros . Dr . a . Aaernw

„ Kosmos " hat nun kürzlich eine Aufstellung von bekanntge -
wordenen Riesen und Zwergen gemacht , und dabei festgestellt , daß
Riesen in unserer Generation weniger häufig vorkommen als
Zwerge , und außerdem , daß der Zwergnachwuchs elwas häufiger
beim weiblichen Geschlecht vorkommt , während das Riesen -
gezchlecht sich immer noch vorwiegend aus Männern zusammen »
setzt . Von bekanntgewordenen Riesen nennt Prof . Dietrich :
Eajanns aus Finnland ( 2,83 Meter ) . Winkelmeier aus Oester -
lili ) �2. 78 Meter ) , Hans Kraw auf Schloß Ambras ( Chiari )
( 2 . /o Meter ) , « in Schotte ( Skelett ) aus Dublin ( 2. 59 Meter ) .
Marianne Wehde aus Brenkendorf b. Halle mit l6 Jahren
160 Kilogramm ( 2. 55 Meter ) . Kalmücke Luschkin ( Skelett im
Museum Orsila in Paris ) ( 2,54 Meter ) , der Aegypter Hassan Ali
aus Der : bei Wadi Salsa mit 17 Jahren ( 2,40 Meter ) , Chmana -
Infing aus China mit 33 Jahren 368 Pfund ( 2. L6 Meter ) u. a.
Unter den Zwergen sind die kleinsten Hilann « gybe vom Sinai .
60 Jahre ( 38 Zentimeter ) , eine von Bufton g rnessetie Zwergin von
37 Iahren ( 43,3 Zentimeter ) , ein friesländischcr Bauer Wiebe
Lokes ( 06 Zentimeter ) , der Pole Borwilawski ( 78 Zentimeter )
„ Marquis Wolga " aus Ungarn ( 78 Zentimeter ) . „ Prinzessin Floh "
mrt 22 Iahren ( 80 Zentimeter ) . — Dietrich fübrt als Arten des
Riefenwuchzes solche mit Entwicklung zur vollen Reife , solch «
mit Stehenbleiben auf kindlicher Stufe und den bei Erkrankung
vor dem Wachstumsabfchluß infolge Wachstumsstcigerung zur
Verdickung entstandenen krankhaften Riesenwuchs ( plumpe Nie -
fen ) an . Für den Zwcrgenwuchs unterscheidet er zwei 5>auvt -
gruppen , erstens Zwergenuruchs mit regelmäßigen Körperverhält -
nisten , fodan solche mit gestörtem Korververhältnis . Er teilt
die ersteren in reifen und in kindlichen Zwergwuchs , die anderen
in Zwergwuchs durch Knorvelvcrknöcherungsstörung ( kurmliedrioe
Zwerge ) . Zwergwuchs durch englische Krankheit ( verkrüppelte
Zwerge ) , Zwergwuchs durch Schilddrüsenstöruiig ( verblödete
Zwerge ) und Zwergwuchs durch besondere Knochenerkrankungeil .

Bei Betrachtung dieser Schwankungen in der Erö ' - ' e tmn dem
arabischen Däumelinchcn von 35 Zentimeter bis zu dem F - nnen
mit der gewaltigen Höhe von 283 Zentim - ter scheint die Fabel -
und Märchenwelt totsächlich in unsere Wirklichkeit bineinzuragen ,
aber es steht ein Schatten binter fast allen diesen Ericheinungen !
ein Fluch hat ihnen diese Dimensionen verliehen , denn die weit -
ans größte Zahl der körvcrlichen Riesen und Zwerge sind Ausdruck
und Ausgeburten des Krankhaften .

Tages - Rvtizea
sr « kW- Uich - ii fit VttifiovtrM . S. r - raeg,riet NZien S. r »' -

trasffltcnb anttr dem löcma �Dl « SeriJOletzictnnü de , Rlnbts "
mir den ?: cs - rcn «en S,n . - R»i De. I u j i u , b u r st c r . Sr . med et pdlt .
X r » n f « l d und Dr. pbil . Ziestsrted gamernu Dlcnrtliz� re. , Uhr,
Aula de» Fr>edr >ch- Wllhili ». Tstin »aIlum, , Nochftr. U. Eintritisprei , 8 SR.

Meinhard »nd Bernane » «l , Dr«»stti ! «r . Meinbard und Drrnauer haben ein
Duhnenweit �vie wunderlichen Selchichten de , Kapell -
mcifter , K reihte r" voliendct . da, in der zweiten Hälft « dieser Spielzeit
im Theater i. d. Könizgr - Ser Ltrahe zur Uraussiihrung gelangt .

Der Streik in Nsröfrankreich
Die Haltung der Arbeilgeber

T. U. Lille , 20. September .

Die Kommission des Arbeitgeberverbandez hnt den Beschluß der

Herabsetzung der Löhne um 20 Centimes pro Stande bestätigt .

Es seien unüberwindlich « wirtschaftliche Notwendigkeiteil vorhan »

den , die zu der Herabsetzung der Löhne zwingen , ein Schiede ; »

spruch könne nicht angenommen werden .

Wie „ Temps " mitteilt , empfing der Ministerpräsident
am Montag nachmittag die Delegation der A r v e i t g e b e r der

Textilbranche aus Rouboix - Tvurcoing . Die Abgeordneten der

Arbeiter haben mitgeteilt , daß sie sich Briand zur Verfügung

halten .
Die Arbeiter des W a f f e r d i e n st e s im Streikgebiet haben

die Arbeit wiederaufgenommen . Die Straßenbahnange »
stellten werden die Arbeit voraussichtlich Mittwoch früh wie »

der aufnehmen .

In der Sitzung des internationalen Textilarber »
terkongresfes am Montag wurde eine Adresse an die strer »

keirden Arbeiter im Departement Nord beschlossen . Der General -

jekretär teilte mit , auf die . Einladung zum Kongreß habe Ruß -

land nicht einmal eine Antwort erteilt . Auf dem Kongreß sind

die Schweiz . England , Deutschland , die Tschechoslowakei , Hottand .

Dünemark , Belgien , Italien und Schweden vertreten .

Leipziger Zeitunssserschmelzvng . Vom heutigen Dienstag an

werden die im Verlage der Leipziger Vcilags - iluchdruckerei er -

scheinende „ Leipziger Allgemeine Zeitung " und . Leipzfger

Zeitung " vereinigt und unter dem Titel „ Neue Leiozrger

Zeitung " in Zukunft als Morgcnblatt herausgegeben .

Das neue pplniiche Kabinett . Nach einer Meldung des „ Echo
de Paris " aus Warschau werden in dem neuen Kabin tt der

Minister des Aeußern S k i r m u 11 t und der Kriegsminister

aus ihren Posten verbleiben .

Netstandean - Hilse für die deutsch - Ssi - rreichischen Beamten . Der

Ministerrat der Wiener Regierung beschloß , den Bundes - und Ber »

kehrsaug stellten ein « einmalige N o tst a n d sa u s h i l i e

zu bewilligen , die 50 Prozent des Monatsbezuges ausscoliezzlich

der Familienzulagen beträgt . Die für diese Aushilfe erforderliche
Gesamtsumme beträgt 1 % Milliarde Kronen .

Die Herabsetzung der Löhne in Amerika . Die Eis mbahnarbeiter
von Chicago , die auf den sechs größten Linien bcfchaftigZ sind ,

beschlossen in den Streik zu rreren . weil sie der allgemernen

Herabsetzung der Löhne nicht zustimmen wollen .

Schweres Grubenunzzlück in Australien . Aus Sidnen wird ge -
meldet : In dem Kohlenbergwerk von Mount Rolligan in
der Nähe von Cairus in Queensland ereignet « sich eine schwere

Erplosion . 70 Bergleute wurden verschüttet , und es

besteht kein « Hoffnung , sie zu retten .

Der Kampf für die Erwerbslosen . Di « Londoner Arbeiter -

bürgermeister haben nach zweistündiger Konferenz mit den für vi «

Erwcrbslosenfrage eingesetzten Kabrnettsausschuß einstimmig die

Vorschläge des Ausschusses " verworfen und beschlossen , sich zu Lloyd
George zu begeben .

Rußlands Vorwürfe gegen Frankreich . Der Führer der ruMchcn
Handelsabordnung . Klifchlow . begab sich ins Foreign Office , um
die Aufmerksamkeit der englischen Regierung auf das angebliche
Bestehen eines französischen Planes gegen Rußland zu lenken , das

man in gewissen Zeitungen bereits als Komvlott bezeichnet
hatte . Klizchkow erhielt zur Antwort , daß man in offiziellen Lon -

doner Kreisen keinerlei Informationen erhalicn lzabe , die sich aüs
ein solches Komplott beziehen , und daß man an dessen Vorhanden »
fein zweifle . Außerdem wurde ein f o r m e l l e s Dementi des

framösiscyen Auswärtigen Amtes veröffentlicht , daß eine Note , di <
angeblich Polen und Rumänien zum Kriege gegen Rußland
drängen sollt ?, niemals abgesandt worden sei .

Oeffentliche Gemeindewählek vers ammlungen
Mittwoch , abends 7 Uhr

Schulaula , Auguststraße 67 68 .

Steglitz , Schulaula , Elijenstrvßc .

Referenten sind die Genossen Mielitz und Weife .

Donnerstag , abends 7 Uhr

Schöneberg - Friedenau : Aula der Ehainisso - Schule , Barbarossaplatz .

Niederschüiwweiv « , Schulaula , Berliner Straß « 31.

Referent Genosse Seger .

i .

2.

provinzialkonferenz
für den Bezirksverband Berlin - Brandenburg nnd die Grenzmark

in Berlin , Rathaus , Stadtverordnetenfitzungssaal ,

Sonnabend , 1. Ottober und Sonntag , 2. Oktober .

Tagesordnung :
Die Aufgaben der Partei ( Organisation , Agitation , Presse ) .
Referent : Genosse K r i l l e.
Die politische Lage . Referent : Genosse Erispien .

Beginn der Konserenz : Sonnabend , 1. Oktober , 7 % Uhr abends .

Jeder Distrikt ( Berlin sowie Provinz ) entsendet 3 Delegierte .
Die Kosten trägt der Distrikt und nur in Ausnahmefällen die
Zentralkasse . Zur . Teilnahme sind weiter berechtigt alle Reichs -
tags - und Landtagsabgeordncten des Bezirksverbandes . Wir btt -
ten , zu die >er Konferenz Stellung zu nehmen und Delegierte zu
wählen . ( Mandate find dcn Distriktsleitern zugesandt , den Bei -
liner Distrikten ebenfalls Gastkarten . )

Bezirksverband Vcrlin - Brandcnüurg .

Der Leichensund in der Swinemünder Straß « beschäftigte die
am Fundort weilende Mordkommission der Kriminalpolizei bis
in die späte Nacht hinein . Eine äußere Verletzung wurde nicht
vorgefunden . Die Todesursache ließ sich daher nicht einwandfrei
feststellen . Wenn eine fremde Person Rossow umgebracht und - >as
Zimmer durchsucht hatlc , so müßte sie unbedingt die Wohnung
Nossows an den Zimmern der anderen am gleichen Flur wohnhaf -
ten L ute vorbei verlassen haben . Das ist jedoch von nieman »
dem wahrgenommen worden . Nach dem oisherigsn Stand der
Nachforschunaen scheint , trotzd » m der erste Eindruck für ein solches
sprach , kein Verbrechen vorzuliegen .

Ein gefährliches Spielzeug . Wie uns ein Leser mitteilt , kann
man in Berliner Straßen jetzt oftmals Kinder beobachten , die
mit einem Katapult ( Gummischleuder ) ein gefährliches Spiel
treiben . Mittels Schleuder « erden bweuichtete
Stahlnadeln abgeschossen . Wie gefährlich diese Geschosse st ' id, be -

ö' iine 4 u , 7 Hlk . mit rrltdinskclirtschu ! ?
5 Satire echrlMIdie Sorontlc , 2ahnelei »cii mit Be ' duhunq
bei Bestellung oen Gcbiseen gratis . Kronen v. 30 llilc . an .

Spsz . : Zflhne ohne Soumöll . Kei, >z I ' i - rn ' -erei . m

Halvarfii , osncklgsr Ztr - Ss 1 .



wM der ITmrtrtnt ) . dof ) damit am Montag einem Hunde ein Auge
ausgeschosssn wurde . Zur Verhütung von größeren Unglücksfällen
ist es luuweiUrig , daß ( sitein und Erzieher ihr « Kinder auf die
Gefahr aufmerlfam n- a - �en und die weitere Benutzung von solchem
„ Spielzeug " verhindern .

Eine neue Berlirer Vorortlinie . Bei der Eifcnbahndircktfon
Berlin schweben Verhandlungen über die Verbindung der
Orte Rüdersdorf und Erkner durch eins Eisenbahn .
Die Gemeinden Tasdorf , Rüdersdorf , Woliersdorf und Erkner
haben beantragt , die bestehende Linie Fredersdorf - Rüdersdorf
( jetzt Zweigbahn ) über Alten Grund und Woltersdorf ngch Erl -
ner zu verlängern und so eine Verbindung zwischen der Ostbahn
und der Frankfurter Strecke zu schaffen , die auch dem Ausflugs -
verkehr zugute kommt und zwischen Erkner und Strausberg eine
direkte Verbindung schafft . Ein Projekt befindet sich bereits in
Ausarbeitung .

Neue Verkehrss - rbesserungen im Berliner Südwesten . Die
Berliner Straßenbahn plant bedeutende Verkehrsverbesserungen
für die südwestlichen Vororte . So sollen die Linien 24 bis Dah¬
lem ( Arndtgymnasium ) und L über Händelplatz bis Lickterielde -
Süd durchgeführt werd . ' n , die Linie bg soll von Steglitz ( Rathaus )
bis Lankwitz durch die Birkbnschitraße geführt werden . Zu diesem
Zwecks find Anschlußgleise am Steglitzer Rathaus zum llebergang
auf die Steglitzer bu unewaldlinie , c>ie bestcöen bleibt , herzustel¬
len , Die Linie 61 wird am 1. Oktober wieder bis Steglitz ( Berg -
straße ) . später sogar bis Stadtpark , durchgeführt , dafür wird die
Linie 66 Friedenau nicht mehr berühren , fondern von der Haupt - ,
tßcke Innsbrucker Straße , durch die Rpbensstraße ( Neubaustrecke )
zum Schöneberger Krankenhaus geführt .

Di ? Bekämpfung der Schundliteratur durch das Bczirksfugend -
amt Neukölln . Umständehalber muß der Austausch der Schund - ,
bücher gegen gute Literatur bis zum 26. September eingestellt
werden . Vom 26. September ab findet der Umtausch nur noch
am Montag und Donnerstag von 1 —3 Uhr und am Dienstag und
Freitag von 5 —7 Uhr statt .

Das deutsche Rote Kreuz , Schwcdenhilfe , gibt bekannt , daß
Sonntag , den 25 . Sevtember , um 6 Uhr früh , die Kinder , die
während des Sommers 1921 in den Provinzen Rorbotten , Väster -
botten , Västernorrland Jämtland , bmvleborg , Kopparberg , Väst -
manland und Upfala schwedische Easifreundschaft genossen haben ,
zurückkehren .

Boranssichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt¬
woch . Frisch und überwiegend heiter , am Tage etwas wärmer ,
bei ziemlich frischen östlichen bis südöstlichen Winden .

Llnd wieder Schupo
Die skandalösen Ueber griffe der Grünen Polizei

nehmen eher zu denn aö . Tagtäglich werden uns Klagen gemeldet .
Dabei versicherte der Berliner sozialdemokratische Polizeipräsident
Richter , daß er ans die Durchführung seiner ergangenen Be -
fehle an seine Leute dringen wird . Wie das in Wirklichkeit aus -
sieht , können unsere Leser an folgender Mitteilung ersehen , die
uns vom Holzarbeiter - Verband zugeht :

In einem Falle wurde ein Holzarbeiter von einem dieser grünen
Raufbolde am Halse g e w ü r g t . zu Boden geschlagen und das
Hemd zerrissen , daß sich selbst Tischlermeister dem mißhandelten
Holzarbeiter als Zeuge anboten .

Bei einem anderen Vorkommnis zog einer dieser „ Schutzleute "
den Revloer , und nur die Besonnenheit eines seiner Kameraden
verhinderte einen Mord . Auf der Wache , wohin einige streikende
Holzarbeiter gingen , um Verwahrung gegen ein derartiges fri -
voles Treiben einzulegen , mußte der Jüngling selbst zugeben , daß
er nicht bedroht war und sich auch nicht bedroht fühlte .

Daß nach getaner Arbeit sich „ Grüne " bei den beschützten Fadri -
kanten einfinden , ist ebenfalls des öfteren beobachtet worden .

Weiter wird darüber geklagt , daß die Sipoleute sich als —

Möbeltransporteurc bei den bestreikten Firmen „ betätigen " und

daß sie sich an die ergangenen Weisungen nicht halten . Zum
Schluß heißt es :

Es wird an der Zelt fein , daß diesen Leuten von ihrer vor -
gesetzten Behörde Anweisungen erteilt werden , daß ihre Hand -

lungen nicht zum Skandal ausrvachsen und sie nicht völlig� jeden
Kredit bei der notleidenden Bevölkerung verlieren , den sie als

Söhne des arbeitenden Volles jo bitter not haben .

Deendsker Streik avf dem Berliner Schlachthof
Der allgemeinen Teuerungswelle Rechnung tragend , hatten die

Engrosschlächrergesellen auf dem Berliner Schlachthof
eine Lohnaufbesierung von 32 Prozent gefordert . Das Angebot
der Arbeitgeber von 26 Prozent mußte als unzureichend a b g e -

lehnt werden . Auf dem Verhandlungswege wurde das Ange -
bot aus 25 Prozent erhöht . Auch dieses Ansinnen lehnten die Ge¬
sellen ab und beharrten auf ihrer Forderung . Trotzdem die in
einer Genossenschaft vereinigten Meister die Forderung anerken -
ncn wollten , erklärten sich die arbeitenden Gesellen mit ihren
übrigen Kollegen solidarisch und bejchlosien in einer stark be -
suchten Versammlung am Freitag , den 16. September 1921 , ein -
m ü t i g die Arbeitsniederlegung zum Sonnabend früh , wenn ihre
Forderung nicht anerkannt wird , Um der Forderung den not -

wendigen Nachdruck zu verleihen , wurde beschlossen , die Arbeit

auch während der Verhandlung am Sonnabend ' ruhen zu lasien .
weil ja Arbeitgeber frühzeitig genug die Forderung gekannt
haben und nur aus Gründen der Verzögerung ihre Entschlie -
ßungen so weit hinausgeschoben haben . Letztere riefen den Schlich -
tungsausschuß an . welcher in später Abendstunde einen Schieds¬
spruch fällte , der den Arbeitnehmern eine Lohnaufbesfe -
rung von 36 Prozent zusprach . Dieses Resultat wurde von
beiden Parteien angenommen , so daß die Arbeit am Montag
früh wieder aufgenommen werden konnte .

Lohnbewegung in der Chirurgiemechanik . Der Schlichtungs -
ausschuß Eroß - Verlin fällte unter dem 14. Juli 1921 für die

. ■ kaufmännischen Angestellten der Branchen Chirurgie -
Mechanik , Laboratoriumsapparate und Dentaldepots einen

Schiedsspruch , welcher für die Monate Juli bis September eine

Gehaltserhöhung von 16 Prozent für Lehrlinge und Jugendliche
und 12 X' Prozent für die übrigen Angestellten vorsah . Die

Arbeitgeber nahmen den Schiedsspruch n i ch t an . Es fanden
Vergleichsverhandlungen vor dem Demobilmachungskommissar
statt . Die Arbeitgeber verweigerten zuerst jede Zulage , weil die

Teuerung nicht so „ fühlbar " sei . Alsdann boten sie l6 Prozent
Erhöhung durchweg und verlangten , daß dieses erst ab 1. August
dieses Jahres , aber mindestens bis zum 31 . Oktober , gelten sollte .
Die Vcrhandlungskommission lehnte das ab und ersuchte den

Demobilmachungskommisiar . die beantragte Verbindlicherklärung
des Schiedsspruches auszusprechen . Der Demobilmachungs -
kommissar lebntc die Verbindlicherklärung ab und erklärte hierzu
schriftlich , daß selbst bei einem Streik die Einstellung der Ver -

sorguna von Krankenanstalten mit chirurgischen usw . Artikeln
keine Störung des Wirtschaftslebens oder Gefährdung der Volks -

gesundheit darstellt . Die Angestellten beschlossen in einer über -

füllten Versammlung einstimmig , von dem Schiedsspruch nicht
abzugehen . Eine nochmalige Verhandlung mit den Arbeitgebern
bewies aufs neue , daß ihnen am Wirtschaftsfrieden
nichts liegt . Die Arbeitgeber provozieren hier einen Streik .
Sie glauben sich durch die Auszahlung von sogenannten „ Reise -
Zuschüssen " und sonstigen „ Eztrazulagen " an einzelne Angestellte
eine Prätorianergarde zu schaffen . Dieser Versuch kann jedoch
schon jetzt als gescheitert angesehen werden . Es sind bereits neue
Forderungen eingereicht worden , über welche nach Antrag der
Verwaltungskommifsion noch in diesem Monat verhandelt werden
soll . Die kaufmännischen Angestellten stehen geschlossen
hinter ihrer Organisation , dem Zentraloerband der Annestellten ,
und sind sich de : vollen Solidarität der Arbeiterschaft sicher .

Die Lage im Eastwirtsgewerb « . Ein hervorragender Vertreter
der Unternehmerschaft hat dem Kartell der Arbeitnehmer am Frei
tag abend den Vorschlag gemacht , den Lohntarif orn Reichs -
arbeitsministerium zu unterbreiten . Das Kartell hat in fciner
heutigen Sitzung die Bereitwilligkeit zu solchen Verhandlungen
ausgesprochen . Am Mittag ist jedoch diese friedlische Regelung
des Streites wieder in Frage gestellt » ort >en und ein « wesent¬
liche Verschärfung der Lage dadurch entstanden , daß die
Untern rhmer - Orgainsatianen ihre Mitglieder inzwischen ange -

wiesen haben , die unabhängig von den sonstigen Lohnverhand -
lungen bereits vereinbarte vorläufige Teuerungszulage von
16 Prozent nicht auszuzahlen , obwohl die 1. Zahlung am
26. September erfolgen sollte . Di « Arbeitnehmerfchaft erblickt in

diesem Verhalten einen Vertragsbruch , der jede gewert -
fchaftliche Gegenmaßnahme ihrerseits rechtfertigt .

pariewefanffaltungen
v- ,irks »- r5ai » ««rliB - vMtsdn - Slm! . Zelil -nd- rs hat das n«Ä

tann sleichf - ils «btjthalt iverdin . gc - temdet ,v«»u»- vrcnbc »b- ? g. Freitag , den Z3. eejit, ™ >

finert in der r . rdciter - viiduna - zchul «, Breite Str . 8. 9, eine ftenietenr jomt �
MitqNeder der Z>iftrilts . «ildangsk -mnri! fi - ii Satt . Tagesardnanq . Unlere W

�
arbeit R- f ' renten : SeiioPen Seide ! , ftcftendctg «nd Loajer. itctn .

Besuch erwartet die «rdeiter - Liidimg - schuIe .

Dienstag , 20. September

7. »istlitt ( i ?- dd! »,z , S. Edteiluitg . Sdends 7 Uhr Materialausgabe Sei KevPi

�' lS�Diwitt . ?' !bte!U>ng«füIsrer bis heute abend 6 Uhr beim ©enosien MuNer die

Ndresien der Schössen und ( üeichwoienen abaebrn ,

«qiu . ». - g�iied - ne- . Heute abend bei Palm , R- tzbacher . . Sie Cheru - terstr - �

�
Weiche»!«�?' ' , - Uhr äitentiich - Versammlung im Albrechtrhe . ?. Parkhill - e.

Tbema ! Tie Errichtung der westlichen nchllie in unserem , „n
Die�emoen Genossen, die noch im Besit; von unverkallsi - N Ka en Z

I°°7dwchh . gnb w? w. n ersucht, bie - . lben in U am Mittwach statts . nbenben

ruTÄÄs - b. ub 7 Übt im Parteibur - a - zu me! d�.
Euch die »en - ge «. welche ichan ein - z- stimmuemserklarimg abgegeben ha�u
Die T- iirksführer bslen beute Material ab. Die Senassen des 5. Pezir . a tre, !

sich um 6h Uhr im Zdeal - Kakin»,

»iitr »» ch , 21. September

4. BeT»»rtH *«»befiTf . Sesiifenetsommianf ! 8 Udr, Hekert - Realschuie , Weißen »

��' «Z-F-a�nnebFtet �s�eengener Ü- ri ?t »leit «ng« Versammlung »-

�' lZ�Sew»«lluU�de�re,�Ä�N>?beF' chinewe?be. Abends 6 Uhr Handzettet - Vee«

' "iZ�B-ew-ltnaasbeziel . Abends 7 Uhr Sichung der Biv>uagetsminiiil - n b- t

Hubert . Pankow Damerow - , Lcke Mendelstraße . . ~ «. w,
1. Distritt . Abends 7 Uhr Vorftandsntzung bei H. Sckw«,kardt . Alte Icko -

' T' iumt &T. , " ' i ' SIS ' S : « . . » - s » . . , » > « " ' •

Utl»5»lftHtt' (ÄV«H5bcert. Abend , 7h Uhr Borstandssichung bei grügee . SrimiN »

�Äeih-nsee. 7 llhe In der AM- de- «e - 1�n - N« m» F- mUiena�.
©esang . Partrag der Sei - ashn Oberlehrerin Tr, Gerbardl über «azialtsttsche b-r-

ziehung " . Rezitation der Venosstn Traute Rcumann . Eintritt 1,o0 mi.

Donnerrtag . 22. September

t. ? istritt . Z. Abt- ilnng . Abend » 7 Uhr Sigung sämtlichee FunttianZre be« ,

Ecnich. Dresdener Stzrf . e 107 S. � � . . » «
10. Disititt . Lern , und Lksegemeinschaf «. Erde gusammenkunstim�hi _

Cnjcum , Pankstraße , Beginn 7>. Uhr. Mitglieder der 6. P. Z. - 0en° ! sen un»

. ©enalünn - n als Teilnehmer ermunlchi , g.
TO. SMiTilt ( Jlrentberg ) . Abend - h6 —7 Uhr Abrechnung bei Liee , Ilaun »»! «.

Alle Abteiiungsfiibrer müssen ericheinen .

Freitag , 2Z. September
, . Distritt sWeddings l. Abteilung Abends ? Uhr Bezirbslüdrerksnwen , b°t

AroN. Ulrechter Str . 21. Di« Mitglieder der Agitationskommlssion find h. eri »

' �27ltri ?i "s»»nd,». Die Si - rndaner ©enalsen haben sich - n den in �lad ° w UN«

kbatow stattfindenden öffentlichen Wühlerversammlungen zahlreich zu detemg
Ansang 7 % Uhr.

Vereinskalender

Mittwech , 21. September

Batt - ! «' s »eqe . Abends 7 Uhr allgemeine Funttianärnersammlung . Abteilu - d
Norden IV- ' . irte 7 30 30, 83' bei ©litich - , Kovenbagenei Str . 7«. «bteiiunz
Süden sBe- irl - 9, ' 7, 32. V. 84 . 35 , 45, 52 . 58. 38. und 99) br! b-ch, Engeiuset .»•

rl - ntraluerdand der nngesleUie «. Blusen , Damen Herren und HerrenwalU '
konfcltiancn . 5 Uhr Funltlanärpersammlung in den BrminhaNcn , Kai . rmandrn . "
strnhe 58-59, — Damenw- isch - , 5 Uhr öffentliche «ersnmmlung in Ha- e . aua-
Fesrsälen , Neue Friedrichstr , 35,

Briü . 7h Uhr in dar 3. Gemeindeschule ( HannemnnnJhahej Vortrag de» - ite '
des filelngatlcuatr . tes in Neukölln über Obst und Oostvcrwerplng , Gast ' �
kommen, . ■ „ , . i

Ol- bcitoStortleetell , 13. Be,irl . 8 Uhr Delegierten - sichting im Lokn. » »

Masche, Berliner Allee 25l.

Donnerstag . 22. September
Boltsfürsoeer . Abends 7 Uhr allgemein : FunktionärveriammluNgen , Abteiladß

Norden IBegiike 25 und 82 bei Günther , N- stotker Str . 42. Abteilung Sil ' "-
Iilstruktion abend für die ncugewähiten Funltionäre bei Hast, Enigeluser -d,

Freitag , 22 . September >
V»ll «sges »ege , Allgemeine szunktioollroerlanur . iungen . abebd » 7 Uhr, Abteilest

Norden ( Beffrke 13 und 57) bei Wlttschus , Petersburger Str . 5, Abteilunn it-st/' "
Bsrorte lBcffrke 33, 37, 59. 35. «7, «8, 88, 90 und 95) in Cöpen ! » bei sttM »
Bahnhofftr , 42.

Soj . Peoletarieejngenb Moabit . Pünktlich 7 Uhr bei Aruger , Putlitzste , t�

Berantwartlich für Politik und Feuilleton ! Leo Liebschüh . Betlin . ?r >i -
benaut sür gommunalvolitlk . Lokale - und Gewerkschrstliches : B, Nudnv1 '
Berlin : sür den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen - Ludw ' i
» iomeeiner , Cbarlottenbnrg , — Berlagsgenosienschait . . . Freiheit ", e. G
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei <S>. m. b. 1). . Berlin -

Breite Strahe 8-9.

Ofscnervnesandasdeutschevsll !
Kreise zu dienen , ist die hohe Aufgabe , die wir uns gestellt haben . — Das Volk soll nicht nur innne ? Arbeit leisten , sondern Ruhe,
Um dies zu erzielen , bieten wir in unserer bis jetzt m der Vielseitigkeit unerreichten Wochenschrist „Wissen und Schauen

Wissen und Schauen
Wochenschrift für das deutsche Volk

bringt setze Woche in starken festen belehrende und unterhaltende , aber sür jedermann leicht ver-
ständliche Aufsatze aus allen Gebieten des Wissens , z. B. aus Techn ik — Literatur — Kunst —
Na turwissenschaft — Kulturgeschichte — Länder - und Völkerkunde — Berufs -
l e b en — Volks Wirtschaft usw. Die bervorragendsten Gelehrten n. Schriftsteller baden sich in den Dienst

Der Kampf »ins Dasein stellt bei der hentigen Weltlage gröfiere Anforde -
rungen denn�e an das deutsche Volk als Ganzes und an jeden ein ; r?nen
von uns . Der Drang nach Bildung ist niemals im deutschen Volke stärker
gewesen als heutzutage , da jedem Einsichtigen taglich von neuem zum
Bewuhtscin kommt , daß nur positives Wissen und vielseitige Bildung
ein Vorwärtskommen ermöglichen . Diesem Streben weitester Volks -
Erholung , Frohsinn nnd Schaffensfreude muß ihm zuteil werden . —

das an. was bisher immer vergebens gesucht wurde .
de? Zeitschrift , die der Voldswohlfahrt dienstbar ist. gestellt . — Auster dem belehrenden Dnft
bringt Wissen und Schauen noch .die unterhaltenden Beiblätter . Die weite Welt� u. „Deutsche Dichtung " .
„ Die «eite Welt - enthält Naturschilderungen und Reiseerlebnisse aus aller Herren Länder . In
Wort und Bild ziehen die fremden Landschaften mit ihren Wunderwerken der Natur und Kunst an
uns vorüber , und die seltsamen Sitten und Gebräuche fremder Völker werden uns vertraut . Die
glänzende , temperamentvolle und leichtverständliche Schreibweise , unterstutzt durch zahlreiche Abbildung n,
lassen den Leser alles miterleben . De? unendliche Stoff an Beobachtungen — Städtedildern — Er-
lebnissen — Abenteuern und Iagdgeschichien wird wie e n Weltpanorama an uns vorüberziehen .
„Deutsche Dichtung * enthält Romane . Novellen und Erzählungen aus der Feder der be-
ka- ntellen Scbrisi steller und Dichter der Vergönnen beit und Jetztzeit in sorgsam aetroffener Auswahl .

Diese hervorragende Schrift darf in keiner deutschen Familie fehlen . Der Mann und die Frau aus dem Volke — aus Stadt und Land — für sie soll „Wissen und Schauen * ein willkoinmerer Freund sein
Damit auch jeder darauf abonnieren kann , ist der Preis auf nur 1. 80 M. pro Heft festgesetzt und kann — anstatt in VierteljaHresbeuägen — mit monatlich nur 8 SN. gezahlt werden fs. Bestellschein )

Feller - Derlag , Derlin - Hermsdorf — Postscheek - Konto Slr . 124 345 Berlin NW 7. — Telephon ; Nmt Tegel 3422 .
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Botenfrauen
sofort gesucht !

Spedition R e i s e n» i tz

Lichtenberg , Tasdorfer Str . 25

Spedition F r a n z e n

Wittstocker Straße 19

„ Freiheit " - Ausgabestelle , Mittag

Berlw - Vritz , Chausseestr . 82

AliMetalle
Kupfer , Messing , Blej , Zink usw.
kaufen wir zu Engrosvrcisen .
Bester Absatz für Händler .

Installateure und Fabriken .
Sebr . Fuhrmann
»ü! MllM , 39

S — 7 Uhr

Annahme t « alle »
Speditionen des Verlage «

. . . . . .

. v *

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kleine Anzeigen « « mwä « |
ty�fDa « UeherfchrlftsttJort 2 . — 9ZUu, jede « m eitere Wort i « Text 1. 50 Mk .

Stellungsgesuche : iieCmrfchriftotrort 1 . 60 Mk. » jede » »eitere Wort in» Tert 1.
netto .

«ld .

' jaa

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Hollander . . . 20 M.
Schwarz . Krausen 22 M.
Portori ko . . 23 M.
Gold Shag . . 27 M.

M <ÖrlÄ1 : u�fr

Humboldt - Hochschule
Freie Volkshochschule Groß - Berlin
Beginn See Vorlesungen Anfang Okiober

Mebr als 300 IZorlesunas - lieilien :

philofophie / Literat ur / Kunst / Musik

Sprachen / Geschichte / Rechts - , Staats -

Wirkchafts - und Handelswiffenschaff / Medi -

zin / Sesundüeitepflege / Rawrwissenschaft

Technik / Sport / Gartenbau / Kleintierzucht

Führungen durckt wissenschaftliche Sammlungen , Wirtschaft -

liche und technische Äetriebe , naturwissenschaftliche Ausslüge

Borlrsiinxöverzeichuisse und kdiircr' . irien in »ttchbrn�Im� - rt , ob den Tyeoterkogen , im Noufdan «
des Wc- iens , bei Hermaim Dt «, >n den Sesck isi -"1e:>-u p>«, ' «ichi-r Bereute / Lourwureou i
Berlin E2 , Neue Sriedrichsirore SZ- SS, II, 70 - 72 , 7 - 8 Uhr. / Tetepbsn : Zentrum

Krenzfiichss 85, —. Sämt¬
liche Pelzarten . Hälfte herab -
gesetzte Sommerpreise , ent -
zückende Damenmünte ! . Keine
Lombcrdware . Leihhaus Rosen -
thaler Tor . Linienstraste 201 4.
Ecke Rosenthaler Straße .

Klnzllge 250 , —, Gummi »
tnämcl 266. —, Hofen 45 - ,
Cutaways . Gehrockon. ' ,üge . Ul¬
ster. Paletots . Raglans staunend
billig , entzückende Damen -
mänrcl Frkcdensftoffe . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalcr Tor . Lintenftraßc 203- 204.
Ecke Rosenthaler Stiaße .

Leihhau « Friedrielistr . 2
(Hallefches Tor ) verkauft fpott -
billig Hrrrenanzüge . Cutaways .
Ulster. Schlüpfer . Hosen. Kreuz -
süchie. Silbersüchfe , Alaska -
füchfe. Keine Lombardware .

Krenzfiiehsel 100. —. Fobel -
füchse! Blaufüchse ! Sllberfüchse !
Seltene Gelegenheiten ! Sensa -
tions - Sommerpreise ! Anzüge !
Hosen ! Uhren ! Goldwaren I
Spottpreise ! lKeine Dcrfatzware )
Fahrvcrgütung ! Pfandlcihhaus
Schönhauser Allee IIS ( Ring -
dahnhof - Hochbahnhof »

Brockhau » - Konvcrsalions -
lerikon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden verkauft
Buchhandlung . Freiheit * .
Berlin . Breite Str . 6- 9.

Kleide » schranke » Berudo ,
englische Bettstellen , Sofas . Aus -
zieht ' sche, Stühlc . Äofaumbaue .
Büfelts , Schreibtische , Bücher -
schränke , ganze Schlafzimmer ,
Wohnzimmer . Küchen außerge -
wohnlich billig . Möbelhaus
Kamerling . Kastanienallee 50
( Ecke Weinbergsweg ) .
Einrichtungen äußerst billig .
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen, Sofas .
Ruhebetten , Einzelmöbel .
Kerdau . Petersburger Str . 41.
Zahlungserleichterung .

Schellack und Leim kauft
Krüger . Elifabethstrahe 17.

Schellaek , Leim, Firnis usw.
sucht Farbenhous Neue König -
straße 87. König , ' t. 30S1.

Velouro ' . cppiche » anderc
Diwandecdrn , Läufer , Schul -
mann . Wimerfeldstr . 32, Kur¬
fürst 4070.

~ Geld sofort auf )ede
. *»erf

facht . Piandscheine .
Goldsachen usw. ( Rückka �
' tch ). Schultz . Danzlger
Hochparterre ( an der
lauer Allee) .

Bettwäsche billig !
Räumungsverkauf zu alten
Preisen . Dcckbetrbezug 4k. —,
Kissen 15 —, Laken 25. —,
Inletts S8 . —. Wäschestoffe .
Hand ' üch r Engrospreise . Reelle
fachmännische Bedienung .
Fahrtocrgütung . Wäschefabrik
Grafestraße neununvdreißig
( Hasenheide ) . AeUestes Spezial -
gefchäft .

Zobel , Slaet . Silberfüchse
in jeder Preislage zu En. gros -
preisen . Pelzhaus Iägermann ,
Oranienstraße . Eingang Prin -
zessinnenstraße14 , am Moritzplatz

Sehfeld , Badsrraße 34
Moderne Küchen. «, Lackfarbe
herrliche Verglasung . 495 . —
Schlafzimmer Eiche, weis; und
Nußbaum imir. , 2950 Mark .
vtube und Küche. 14 Teile , .2220 Mark . Seltene Gelegen - >
heitskäufe , auch gebraucht . Ver-

'

fand nach außerhalb . Haus -
nnmmer achten .
Ehnifelons » �» 100. - . Edaise »
longuedecke 75. —. Metallbetteu
160. —. Kinderdrahtbett . Meicke .
Auaustitr . 22z. Qugb .

Milchen , moderne , mit und
okne Anrichte , lackien . lasiert ,
roh . jetzt von 350 M. ab. Riefen -
auswahl . Küchenmöbelfabrid
Himmel . Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor) .

Umbansof « » 925 . - bis
1525 . —. Chaiselongues 210 . —
bis 575. —, Auflagematrahen .
Patentmatratzen 110. —. Walter ,
Stargarderstraße ach- zehn.

Fahrradgummi ! Lauf -
mänre ! 40. —. Eprastarke Ga-
ranticmuntel «5. —. Garantie »
schlauch 18. —. Schlawe , Wein *
meis: ?rstras ; e vier .

Fahrra &aitfiauf , Krau ? ,
Gr. Frank futterftrafie 52.

5vtw . 9

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraub stücke usw.
dilligst . Richard Berlin G. m H. H.
Lübecker Str 16. Hansa 2. ' 7.

Spiralbohrer » Schmtrget -
leinen . Feilen , Strausberger
Straße 44.
�Dofehk erzen , Kugellckgcr

kauft Fehrradgeschäfl Schön -
hauserAlleel ' llZ . Humboldt 46l.

Kausgesuche

Hobelbank , gebraucht ,
haust Hennrich , Finowstr 30.

Sk? ) mucksachen . Edelmetall -
brach, Gebisse . Vrillanten . Uhren .
Münzen usw. kauft D. W. Z. »
Oranienstraße 138.
' StlbcrfrhmeUe Edristionat ,
Köpenicker Str . 20 - ( gegen-
ü' rer Manteuffelstr . .kauft Jahn -
gebisse, Platinabfälle , Schmuck -
fachen. Quecksilber . Glühstrumpf -
ascke, sämtliche Metalle .

Dotenfranen werdcn
stellt . Zeitungszemralc Ik?»
lemerstr . 5-6, Ackerstraßc .
Immanuelk,rchstr . 24. Ncuko 2
Siegfriedftr . 28. 2S. Markus ,

H- l . iler
Vertrieb aktueller Drosch� »
Buchhandlung . Frei de
Breite Straße 8>9.

Kino 0 Vorführer - Aus¬
bildung beginnt : Kandyba ,
Friedrichstraße 21.

StrahenhLndler finden
Artikel der Kühn Je Co. . t )01
straße II .

_ _

■ — �tnn,f !
ib ' "

iö*0!
Elternbeiräte !

für eure Tätigkeit �. vet �
der Schrift von Dr. Kurt K<* .»
Lowenstein . »Der Eltcrnoe �
(2,5Q Mk. jBuchhandlung • »

Holzkohlenkeller ,
bestehend , Aufallskauf .orpcyeno , �usausuaus . Hoff-
mann , Gr. Frankfurterftr . 48 IU.

beit ». Breite StraßejM� - - �'
Dilder . »»»sidtö ' - er. «�,«

( rtimu « mit urb obn.
kaust man in der •vucilli «"' ?, ,
, Freiheit *. Breite Straße -
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